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Gemeinderaths⸗Sitzung. 
Mittwoch, den 16. Februar 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſions⸗Bericht, 
betr. die Rechnungen der Stadtarmen⸗Kaſſe pro 1851 und pro I Quar⸗ 
tal 1852; 2) Kommiſſions⸗Bericht, betr. die Darlehnsgeſuche der 
Beſitzer von Nr. 74. Markt und 30. Walliſchei; 3) Kommiſſtons⸗Be⸗ 
richt, betr. die Bewilligung des Koſtenreſtes für den Reparaturban 
des Rathhauſ es über den etatsmäßigen Betrag des Bautitels; 1) Kom⸗ 
miſſions⸗Bericht, betr. die Erleuchtung der Stadt mittelſt Steinkoh⸗ 
lengas; 5) Konſens für den Kaufmann Herrn Gadebuſch als Agent 
der Magdeburger Vieh⸗Verſicherungs⸗Anſtalt; 6) Konſens in der 
Hypotbekenſache von Nr. 1. Columbia; 7) Bericht des Magiſtrats an 
die Königl. Regierung, betr. das Ergebniß der Zählung der ſchul⸗ 
pflichtigen Kinder in der Stadt; 8) Umwandelung der hieſigen Ge⸗ 
werbeſchule in eine Provinzial Gewerbeſchule; 9) Bericht der beiden 
Kammermitglieder, Herren Bürgermeiſter Guderian und Polizei⸗ 
Direktor v. Bärenſprung, als Deputirte der Stadt, über die ge⸗ 
genwärtige Lage der Angelegenheit wegen Herſtellung einer Eiſenbahn⸗ 
Verbindung zwiſchen Poſen und Breslau; 10) Gejhäfts Ordnung 
für den Gemeinderat ; 11) Perſönliche * L u 


— 


Se. Maj, der König haben Aller 


⸗„Küraſſier⸗Regiments 
ädi : ommandeur des Garde-Küraſſ 5 0 5 
Ei 1 8 3 Münchhofen, den Rothen Adler— 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 


Der Bau-⸗Inſpektor Pfau nenſchmidt iſt von Züllichau nach 
Bromberg verſetzt, und der Baumeiſter Klindt zu Breslau zum Kö- 
niglichen Kreis⸗Baumeiſter in Zielenzig ernannt worden. 


Berlin, den 13. Februar. 


Der Laudgerichts-Referendarius Franz Franken zu Däfe 
dorf ift auf Grund der beſtandenen dritten Prufung zum Advo 17 
im Bezirke des Königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernann 
worden. 


Der Ober-Präſident der Provinz Sachſen, don Witzleben 
iſt nach Magdeburg abgereiſt. 


Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 


aris, den 10. Februar. Der „Moniteur“ bringt im amtli- 
chen Wel nur die Ernennung des Herzogs v. 1 Ram Senator. 
Belluno galt als Legitimiſt. Die „Patrie“ bringt die kamen der 14 
noch verhafteten Korreſpondenten fremder Journale, gegen welche die 
Juſtiz jetzt inſtruirt. Es find darunter Hartmann und Löwenſelds. 
Paris, den II. Februar. Die hieſige Polizei hat geſtern Abend 
und beute alle an die Belgiſche „Independance“ adreſſirten Briefe 
ohne Ausnahme in Beſchlag genommen. Nach dem Conſtitutionnel“ 
ſtehen die verhafteten Journaliſten nur unter der Anklage der Verbrei⸗ 
tung falſcher Nachrichten. Der „Moniteur“ meldet, daß Prinz Na⸗ 
poleon und die Präſidenten Troplong und Billault geſtern den vers 
faſſungsmäßigen Eid in die Hände des Kaiſers abgelegt. Auch ent- 
hält derſelbe die Ernennung des Hrn. v. Roper zum General -Prokura⸗ 
tor am Caſſationshof. J 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Wien, den II. Februar. Eine von dem hieſigen Journal „die 
Preſſe“ gemachte Beſchuldigung, es hätte die Franzöͤſiſche Regierung 
die Unruhen in Mailand angezettelt, wird offiziell auf das Schärfſte 
dementirt. Das Blatt wird zur Verantwortung gezogen werden. 

Wien, den 12. Februar, Vormittags. Der Kriegsminiſter 
Gſorich, it mit Anerkennung feiner geleiſteten Dienfte, feines Poſtens 
enthoben worden, und wurde die Militair-Abminiftration dem Gene⸗ 
ral⸗Adjutanten Bamberg übertragen; dem Vermuthen nach wird das 
Kriegsminiſterium ganz aufhören. 

Wien, den 12. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Längs der 
Teſſiner Gränze wird ein Militair-Kordon gezogen. Die in Mailand 
gefangen genommenen Aufſtändler ſind theilweiſe Schweizeriſchen Ur⸗ 
ſprungs. — Die über Trieſt eingetroffene Ueberlandspoſt bringt die 
Nachricht von der Einverleibung der Provinz Pegu. 

Paris, den 11. Februar. Die am 6. d. M. Verhafteten haben 


ein Verhör beim Jnſtruktions⸗Richter gehabt, 


doch iſt das Reſultat 
unbekannt. 

Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Madrid iſt der Wahlſieg 
der Miniſter dort und in den benachbarten Bezirk vollſtändig. 


Verona, den 9. Februar. Eine von dem Feldmarſchall Ra- 
depfy erlaſſene Proklamation verhängt über Mailand den ſchärfſten 
Belagerungszuſtand, die Ausweiſung aller verdächtigen Fremden, die 
lebens längliche Verſorgung der verwundeten, To wie der Familien der 
getödteten Oeſterreicher und ausnahmsweiſe Erſtattung der beſonderen 
Löhne für angeſtrengten Garniſousdienſt. — Weitere Strafaus weiſe 
werden vorbehalten. 

Malta, den 2. Februar. Die Britiſche Mittelmeerflotte unter 
Vice-Admiral Dundas iſt heute aus Gibraltar hier angelangt. 


Deutſchland. 


Berlin, den 13. Februar. Alle hieſigen Leih- Bibliotheken ha⸗ 
ben in dieſen Tagen von der Behörde ein vom 2. Dezember 1852 das 
tirtes: „Erſtes Verzeichniß der Druckſchriften, welche in den Leihbi⸗ 
bllotheken nicht geführt werden durfen,“ erhalten und die Leihbibliotbes 
kare ſind darauf aufmerkſam gemacht, daß eine ſtrenge Controle über 
die Befolgung dieſes Verbots ftattfinden werde. Das Verzeichniß ents 
hält 157 Nummern, worunter ſich unter anderen folgende Schriften 
befinden: „1818, oder Nacht und Licht,“ Roman von Lubojatzki, — 
det „Arnim'ſche Prozeß,“ — „Robert Blum,“ von Streckfuß — „Ber⸗ 
liner Revolutions⸗Chronik,“ von Wolff, — „Chronologiſches Hand⸗ 
buch der allgemeinen Weltgeſchichte,“ von C. Stein, — „Das Preit« 
ßentbum,“ — „Erfahrungen aus den letzten drei Jahren,“ von 
v. Unruh, — „Berlin's berühmte und berüchtigte Häuſer,“ von Heß⸗ 
lein und Rogan, — „Herrmann's von Lehnin Weiſſagungen,“ hiſto- 
riſch und kritiſch entwickelt von Röſch, — „Romanzero,“ von Heine, — 
„Meyer's Univerſum,“ — „Unſere Verfaſfung,“ von Conſt. Frantz, — 
„Napoleon der Kleine,“ von Victor Hugo u. a. m. (Krzztg.) 


— Von politiſchen Gefangenen befindet ſich gegenwärtig in Weich⸗ 
ſelmünde außer dem von Stettin dahin abgeführten Communiſten Dr. 
Becker nur der aus 18 18 bekannte deutſch⸗katholiſche „Prediger“ Do⸗ 
wiat. Letzterer wurde damals zu 5 Jahren verurthei. t. 


Berlin. — Das in der Preſſe vielbeſprochene Drama des Schall- 
Ebermannſchen Kriminalprozeſſes, welches in den Annalen unſerer 
Reſidenz eine vorzügliche Stellung einnimmt, iſt am 11. Febr. durch 
die Hinrichtung des Schall zu Ende geführt worden. Bei dieſer Ge— 
legenheit iſt jeder Zweifel, welcher etwa noch über das betreffende Sach— 


verhältniß hätte obwalten konnen, beſeitigt worden, namentlich hat 


mau jetzt die unumſtößliche Gewißheit erhalten, daß der Ermordete 
wirklich der Viebhändler Ebermann geweſen iſt. Schall hatte bereits, 
als ihm vor mehreren Wochen die Königliche Beſtätigung des Todes⸗ 
urtheils publizirt wurde, ein wenigſtens theilweiſes Geſtändniß dahin 
abgelegt, daß der Ermordete der Ebermann geweſen ſei und daß er 
denſelben durch einen Schuß getödtet habe, er behauptete aber, daß 
dieſer Schuß nur aus Nothwehr abgefeuert worden ſei Er wollte 
nämlich mit Ebermann in Folge eines Streites am Ort der That ge— 
rungen haben, bei dieſem Ringen ſoll die geladene Flinte des Eber— 
mann zwiſchen den beiden Körpern gelegen haben, Ebermann ſoll vers 
ſucht haben, den Schall mit ſeinem Jagdmeſſer zu erſtechen und dieſer 
will nun die Flinte lediglich in der Abſicht abgedrückt haben, damit 
Ebermaun nicht nach ihm ſchießen könne, wenn es ihm etwa gelingen 
ſollte, ſich noch los zu machen. Aus Wuth will er nachher noch mit 
dem beim Ringen in ſeine Gewalt gerathenen Meſſer des Ebermann 
den Kopf des letzteren abgeſchnitten haben, ohne zu wiſſen, daß der 
Schuß demſelben durch den Kopf gegangen ſei. Zugleich gab Schall 
damals Mittel an die Hand, um das Gewehr des Ebermann, welches 
man ſeit jener Zeit vermißte, herbeizuſchaffen. In Folge dieſes Ge— 
ſtändniſſes wurde die Vollſtreckung des Todesurtbeils ausgeſetzt, da 
es bei der Wichtigkeit des Falles angemeſſen erſchien, das Sachverhält⸗ 
niß noch näher aufzuklären. Es wurde zwar das Gewehr des Eber— 
mann wirklich aufgefunden und hierdurch wenigſtens die Identität 
des Ermordeten mit dem Ebermann, an welcher man im Publikum 
noch immer gezweifelt hatte, als völlig erwieſen feſtgeſtellt, aber die 
Art und Weile, in welcher Schall den Mord verübt haben wollte, er— 
gab ſich als eine erlogene. Außer vielen anderen Umſtänden ſprach 
hiergegen beſonders das nochmals eingeforderte Gutachten der Ge— 
richtsaͤrzte, welche die Richtung des im Kopf der Leiche vorgefundenen 
Schußkanals als völlig unvereinbar mit den Angaben des Schall ers 
klärten. Dieſer hat denn auch am Abende vor feiner nunmehr defini- 
tiv angeordneten Hinrichtung ein offenes Geſtändniß dabin abgelegt, 
daß er den Ebermann mit völlig überlegtem Vorſatz von hinten meuch⸗ 
lings erſchoſſen habe. Die naheren Umſtände des Mordes giebt er 
faſt vollſtändig mit den früher bei der betreffenden Verhandlung von 
der Staatsanwaltſchaft gemachten Ausführungen übereinſtimmend an. 
Als Motiv des Mordes führt er an, er hatte ſich des Ebermann um 
jeden Preis entledigen zu müſſen geglaubt. Wahrſcheinlich hat er das 
Zeugniß deſſelben wegen anderer von ihnen gemeinſchaftlich verübter 
Verbrechen gefürchtet. Dieſes Geſtändniß hat Schall nochmals bei der 
Hinrichtung vor Gericht in Gegenwart des verſammelten Publikums 
an den Stufen des Schaffots mit voller Ruhe und Sicherheit wiederholt. 

Schall wurde, da er katholiſch iſt, vom Probſt Pelldram bis 
zum Blutgerüſte begleitet, der ihm, bevor er letzteres beſtieg, das Kruzifix 
hinreichte, das er inbrünſtig kuͤßte. Auf dem Blutgerüſte enthüllte er 
ſelbſt feine Bruſt und verrichtete darauf noch knieend ein stilles Gebet, 
mit gefalteten Händen zum Himmel blickend. Nach einer kurzen Zeit 
ſah man den Kopf vom Rumpfe getrennt. Die Leiche wurde gleich 
nachher in einen Sarg gelegt und beerdigt. 


T Breslau, den 11. Februar. Ueber die Cholera können wir 
leider noch keine günftigeren Berichte bringen, und daß fie in der That 
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einen ziemlich ernſthaften Charakter angenommen hat, weiß jetzt auch 
das größer Publikum bei uns, dem man bei dem langdauernden und 
immer gefährlicheren Verweilen des gefürchteten Gaſtes die Thatſache 
nicht gut länger verſchweigen konnte. Die Zahl der Krankheitsfälle iſt 
noch immer nicht im Abnehmen begriffen, vielmehr ſeit Abſtattung mei⸗ 
nes letzten Berichtes um ein Beträchtliches geſtiegen, doch iſt das nu⸗ 
meriſche Verhältniß der Todesfälle zu den Erkrankungen ein für die 
Bevölkerung günſtiges. Daß die fortdauernd ungeſunde Witterung 
auf das Verweilen der Cholera ſehr ungünſtig wirkt, iſt natürlich. 
Seit Jahren haben wir einen Winter gleich dem diesmaligen nicht ge⸗ 
habt, umwölkten Himmel, ſchmutzige Straßen, Alles farb⸗ und kraſt⸗ 
los. Da flüchtet man um fo lieber aus der Freudloſigkeit der Natur 
in den Tempel der Muſen, wenn auch die Rufen unſerer Zeit biswei⸗ 
len als ſehr mißgeſtaltete Götzenbilder erſcheinen. Aber diesmal kann 
ich von unſerem Theater wieder etwas Erfreuliches berichten, den Be⸗ 
ſuch des Mimen Ira Aldridge, ſcherzweiſe hier der Schwarzkünſtler 
genannt. Seine Leiſtungen ſind Ihnen aus eigener Anſchauung be⸗ 
kannt; nur als Shylock iſt er weder bei Ihnen noch in Berlin aufge⸗ 
treten. Uebrigens erndtete er auch in dieſer Rolle wohlverdienten Bei⸗ 
fall. Viermal trat er vor jo gefülltem Haufe auf, daß ſelbſt das Or⸗ 
cheſter geräumt werden mußte. Im „Kaufmann von Venedig“ ſpielte 
er mit den hieſigen Schauspielern zuſammen, welche natürlich deutſch 
ſprachen, woraus denn zu Anfang manche kleine Verwirrungen entſtan⸗ 
den. Die Preiſe der Plätze waren durchgehends um die Hälfte erhöht. 

Der Mohr hat uns kaum verlaſſen, und ſchon nimmt ein ande⸗ 
rer Beſuch das Jutereſſe des Publikums in Anſpruch. Eine Mauren⸗ 
familie iſt eingetroffen, welche morgen ihre gymnaſtiſch⸗plaſtiſchen Vor⸗ 
ſtellungen beginnen wird. Die Damen ſind ſehr hübſch, der Zuſpruch 
wird alfo vorausſichtlich ein ſehr bedentender fein. Ob viel Kunft zu 
bewundern ſein wird, laſſen wir noch dahingeſtellt; Bewunderer werden 
jedenfalls die Naturſchönheiten finden. Wenn wir aber der Natur 
gedenken, ſo müſſen wir wohl auch ein paar Worte über andere, ſehr 
fl ine und ſehr beſcheidene Gäſte hinzufügen, welche ſeit ein paar 
Wochen hier angelangt, oder eigentlich aufgefunden ſind. Sie wur⸗ 
den uns nicht aus dem Reiche der Mitte, nicht aus den Orangenwäl⸗ 
dern von Oran geſandt, ſondern von einem gar lieben alten Bekann⸗ 
ten, vom Frühling, der den ſchwächlichen Winter und ſeinen ſchwan⸗ 
kenden Herrſcherſtab durch ein paar Maikäfer necken ließ. Einen der⸗ 
ſelben habe ich erhalten. Hoffentlich wird er ſich bis zum Frühling 
erhalten laſſen, wo er freilich aufhören wird, eine ihrer Seltenheit 
wegen beſprochene Erſcheinung zu ſein. Das iſt freilich unter Umſtän⸗ 
den gar nicht angenehm, wovon ſich in jüngſter Zeit eine Dame über⸗ 
zeugen konnte, welche durch einen beklagenswerthen Unfall Stoff zu 
einer Tagesneuigkeit liefern mußte. Es war eine muſikaliſche Soiree von 
der hieſigen Geſangakademie veranſtaltet worden, und eine Dame aus 
der Provinz hatte ſich trotz ihrer Kräuklichkeit hierherbegeben, um mit⸗ 
wirken zu köunen.“ Obgleich der Abend ſchon dunkelte, begab ſie ſich 
dennoch ohne Begleitung nach dem Mufiffaale der Untverſliät Nun 
ſind, wie jeder Bewohner Breslau's weiß, der Fremde aber nicht ahnen 
kann, gerade die am Univerſitätsplatze liegenden Häuſer ſehr übel bez 
rüchtigt. Dort angelangt, bemerkt ſie die Nothwendigkeit, an ihrer 
Fußbekleidung Einiges zu ordnen, und tritt deshalb ganz arglos in 
das zunächſt befindliche Haus. Kaum hat ſie aber die Schwelle der 
Hausthüre überſchritten, fo wird fie von einem Sicherheitsbeamten, 
welcher ihr ſchon längere Zeit gefolgt war, verhaftet. Furchtbar er⸗ 
ſchreckt, kann ſie anfangs kaum unzuſammenhängende Worte hervor⸗ 
bringen, und findet ſpat erſt ihre Beſinnung fo weit wieder, daß fie 
nach dem nahen Muſikſaale ſchicken läßt, um ſich legitimiren zu laſſen. 
Das geſchah denn auch, ſie wurde ſofort entlaſſen, erkrankte aber in 
Folge des erlittenen Schreckens. Leider haben wir dieſe Mittheilung 
aus ſehr glaubwürdiger Quelle. 


Von der Iſer, im Februar. Gegen den Spätherbſt werden in 
dieſem Theile des Hochgebirges die in den großen Holz-Auktionen ers 
kauften Klötzer (Säge-Blöcke) aus den entlegenſten Theilen der Forſt⸗ 
reviere bis zu den Kammhäuſern gefahren, um, ſobald hinlänglich 
Schnee gefallen, von dort auf ſog. Hornſchlitten (denſelben, deren 
man ſich zu den Grenzbauden-Partieen vergnügungs weiſe bedient) herab⸗ 
gebracht und ſo den großen, dem Queisufer entlang befindlichen Brett⸗ 
ſchneide-Mühlen zugeführt zu werden. Bei regelmäßigem Winterlaufe 
hat jeder der in dieſem, faſt die ganze ärmere Bevölkerung in Anſpruch 
nehmenden Gewerbszweige Beſchäftigten ſchon bis zu Weihnachten 
feinen nahmhaften Verdienſt erworben; in dieſem Jahre iſt hiervon 
feine Rede, diejenigen vielmehr, welche zur Anfuhr der Klotzer ſich 
Pferde oder Ochſen angeſchafft, haben dieſe bis jetzt umſonſt füt⸗ 
tern müſſen, ihr kleines Betriebs Capital iſt unwiederbringlich vers 
loren, und die „kleinen Leute,“ noch immer keinen Schnee ſehend, 
befinden ſich begreiflicherweiſe in größter Noth und Verlegen⸗ 
heit. Unter ſolchen Unmſtänden iſt es ein Troſt, daß man ſich aus 
dem Nothjahre 1846 des Eintretens der Hilfe des Herrn Grafen 
v. Schaffgotſch, welchem der allerbeträchtlichſte Theil unſeres Ge⸗ 
bietes zu Eigenthum iſt, erinnert und daran die gleiche Hoffnung für 
wiederkehrende ähnliche Fälle mit Sicherheit zu knüpfen berechtigt iſt, 
wenn die Calamität nicht durch einen entſchädigenden Nachwinter noch 
abgewendet wird. 

Tarnowitz, den 11. Febr. Das Publikum wird fortwährend 
durch ſchreckliche Mord- und Näubergefchichten in Aufregung verſetzt. 
So ſoll ein im vorigen Sommer aus dem hieſigen Gefaͤngniſſe ent⸗ 
ſprungener Verbrecher, Namens Fremder, im Beuthner Stabtwalde 
eine Räuberbande gebildet haben und mit ſeiner Spießgeſellſchaft die 
Gegend unſicher machen. Vor Kurzem will man Fremder, gut geklei⸗ 
det, mit einem Gewehr bewaffnet, in Königshütte geſehen haben. Es 
eurfirt das Gerücht, daß ein Infanterie-Commando in der dortigen 
Gegend ftationirt werden ſoll, um die Bande aufzuheben. (Schleſ. Ztg.) 

Magdeburg, den II. Februar. Geſtern Abend fand zum 
erſten Male die Beleuchtung des größten Theils unſerer Stadt durch 
Gas ſtatt. 


— Hier fand am 7. Februar ein Fall ſogenannter Selbftver- 
brennung ſtatt. Ein Arbeiter in einer Tabagie nahm eine große 
Quantität ſpirituöſer Getränke zu ſich. Dieſe entzündete ſich, als ſein 
Athem der Flamme des Lichtes nahe kam, und der Unglückliche gab 
unter unſäglichen Schmerzen den Geiſt auf. (2) (Oſtſ.⸗Ztg.) 


i Oeſterreich. 

Wien, den 10. Februar. Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt 
nachſtehende telegraphiſche Depeſche des Statthalters der Lom⸗ 
bardei an den Miniſter des Innern: 

„Mailand, den 9. Februar, 11 Uhr Nachts. Hier und in 
den Provinzen herrſcht fortwährend die vollkommenſte Ruhe. Bei der 
allgemeinen Entrüſtung über das Attentat hat die an 7 Meuterern 
geübte ſchnelle Juſtiz nur den beſten Eindruck hervorgerufen. Die 
Mailänder Munizipal⸗ und Provinzial⸗Congregation haben Ergeben⸗ 
heits⸗Adreſſen überreicht. Es ſtellt ſich immer mehr mit größerer Be⸗ 
ſtimmtheit heraus, daß die Bevölkerung Mailands an den Unruhen 
unbetheiligt war. Alle Verwaltungszweige find im regelmäßigen 
Gange.“ 

8 "Bir ſchließen hieran eine im Hinblick auf die Mailänder Bor 
fälle bemerkenswerthe Mittheilung der „Allg. Ztg.“ aus Mailand, 
vom J. Febr., welche lautet: „In den letzten Tagen herrſchte hier große 
Beſtürzung und Aufregung wegen des mit unglaublicher Schnelle in 
der ganzen Stadt allgemein verbreiteten Gerichts, daß der Kaiſer 
Louis Napoleon in Paris einem Attentat erlegen ſei. Nach einer fo- 
gleich zur Auffindung der Quelle dieſes Gerüchts eingeleiteten Unter— 
ſuchung ſtellte es ſich heraus, daß ein aus Turin an ein hieſiges 
Handlungshaus gerichtetes anonymes Schreiben die einzige Grundlage 
zu dieſer Nachricht, die natürlich in fürzefter Friſt mit allen erdenklichen 
Commentaren unter der Bevölkerung courſirte, gegeben hatte.“ 

Aus Bosnien. Die Vorſtellungen der benachbarten Mächte 
ſcheinen bei der Pforte doch, einigen Anklang gefunden zu haben. 
Kiamil Paſcha hat nun einige Erleichterungen aus Konſtantinopel 
mitgebracht, welche nicht ermangeln werden, für den Augenblick Bal— 
fan in die offenen Wunden zu träufeln, die Omer Paſcha und ſeine 
Vorgänger der Rajah geſchlagen. Der Kaiſerl. Pforten-Commiſſair 
bat einen Ferman bekannt gemacht, daß die Chriſten mit den Türken 
gleiche Rechte genießen und in ihrem Eigenthume ungeſchmäkert bleiben 
ſollen. Dieſelbe Begünſtigung wurde auch den Juden zu Theil. Kraft 
dieſes Fermans hat nun Kiamil Paſcha angeordnet: daß eine Häuſer⸗ 
Conſeription durch ganz Bosnien ſtattfinde, alles bewegliche und unbe⸗ 
wegliche Eigenthum conſeribirt und nach den betreffenden Tabellen die 
Steuer entrichtet werde. Noch hat Kiamil Paſcha der Rajah eine 
Vergünſtigung fermanmäßig erwirkt, es wäre wohl die wichtigſte, 
wenn wir auf ihre Realiſirung hoffen dürften. Von nun an ſollen 
in dem großen Verwaltungsrathe für Bosnien Katholiken, Griechen 
und Juden ſitzen. 

Von der montenegriniſchen Grenze wird berichtet, daß die 
türkiſchen Truppen⸗Reſerven, welche bereits Befehl zum Nachrücken 
hatten, Contre-Ordre erhielten und in Kürze in ihre frühere Statio⸗ 
nirung einrücken dürften. 


Schweiz; 

Zürich, den 9 Februar, Nachmittags. Ich ſchreibe Ihnen 
in dem Augenblick, wo der Telegraph mir aus Bellinzona die Nach— 
richt bringt, daß der Aufſtand in Mailand zu Ende iſt und die Thore 
nur noch geſchloſſen gehalten werden, um die Verhaftungen vorzu⸗ 
nehmen. Stündlich rückten neue Truppenmaſſen heran. Da die Ge⸗ 
rüchte von Aufſtänden in andern Theilen Italiens ſich nicht beſtätigt 
haben, ſo waren ſie wohl falſch; man kann daher die Sache als been— 
digt anſehen. 

Schon am 5. Februar ſprach man in der Lombardei und nament⸗ 

lich in Mailand davon, daß am 6. ein Aufſtand ausbrechen werde. 
Wirklich ſammelten ſich Sonntag Nachmittags gegen 5 Uhr meiſt 
mit Dolchen bewaffnete Haufen an verſchiedenen Punkten der Stadt, 
namentlich bei Porta Toſa und Tieineſe und ftürzten über Militair 
und Gensdarmen her. Viele Soldaten und namentlich viele Offiziere 
wurden verwundet und getödtet, Proklamationen von Mazzini ſollen 
zirkulirt haben, wenigſtens waren ſie in der Lombardei verbreitet. 
Sofort ſchloſſen ſich alle Kaffeehäuſer und Läden und ſtarke Patrouillen 
durchzogen die Straßen der Stadt. An mehreren Orten entſpann 
ſich der Kampf, man feuerte auf die Volkshaufen und nahm zahl— 
reiche Verhaftungen vor. Der Gouverneur erließ eine Bekanntmachung, 
in der er die Einwohner aufforderte, die Karnevals-Verguügungen 
fortzuſetzen; die Theater mußten geöffnet werden, wurden aber nur 
von wenigen Perſonen, meiſt Militairs, beſucht. Die einzelnen Kämpfe 
dauerten bis in die Nacht hinein, die Truppen blieben nach vielem 
Blutvergießen Sieger. Feldmarſchall-Lieutenant Straſſoldo komman⸗ 
dirte, da Giulay, auf Urlaub abweſend, ſich in Florenz befand. 

Am Montag Vormittag war Alles ruhig, die Poſten konnten 
abgehen und die Läden waren geöffnet. Gegen Mittag begann indeß 
der Kampf wieder, die Sturmglocke ertönte, die Thore wurden ges 
ſchloſſen und Truppen von anderen Städten herbeigernfen. Ein Ofſi⸗ 
zier mit 12 Mann kam zu dieſem Zwecke mit einem Extra-Train nach 
Como, dagegen brachte der Perſonenzug keine Paſſagiere, ja nicht 
einmal den Poſtkondukteur. In Bellinzona erfuhr man, daß Mai⸗ 
land durch die heranrückenden Truppen cernirt und Niemand heraus- 
gelaſſen werde. Am Dienſtag wurde noch gekämpft, doch wußte man 
in Teſſin nichts Näheres; die Details über das Ende des Kampfes 
konnen daher hier erſt morgen näher bekannt werden. (N.⸗Ztg.) 


Aus der Schweiz, den 8. Februar. In Neuenburg hat 
nach einem uns vorliegenden Privatſchreiben eine Petition von 
Neuem Veranlaſſung gegeben, die roy aliſtiſche Partei mit der 
herrſchenden in einen Kampf zu verwickeln. Der rohaliſtiſche Advokat 

abre hatte der Bundesverſammlung eine Beſchwerde gegen die 
Hochverrathsgeſetze überreicht, welche der Großrath von Neuenburg 
im vorigen Jahre gegen die Ropaliſten und ihre Preſſe dekretirt hat, 
3 ig dieſen Geſetzen eine Verletzung der Verfaſſung vom 
30. April. 18 dieſen Schritt, wie unſere Quelle verſichert, ganz 
auf eigne Si ohne allen Zuſammenhang mit feinen Bar 
teigenoſſen gerechnet Thale die Partei olidariich für die übrigens 
vollkommen berechtigte That des Einzelnen verantwortlich gemacht 
werden. — Außerdem bringt das Schreiben Nachricht don einer in 
letzter Zeit zwiſchen der preußiſchen und der eidgenöſſiſchen Bundes⸗ 
Regierung gewechſelten Correſpondenz. Diefe hatte wegen der Ver⸗ 
pflegung eines in mittelloſer Lage in der Schweiz erkrankten Preußen 
eine Koſtenerſtattung von bet preußiſchen Regierung gefordert. Die 
lebtere bat jeboch erklart, daß ſie ihrerſeits in Ähnlichen Fällen vom 
Auslande keine Vergütung in Anſpruch nehme, und daher auch ihrer⸗ 
ſeits grundſaͤtzlich eine ſolche nicht gewähre. f 
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— Der „Bund“ gibt nun genauen Aufſchluß über die Teſſiner 
Kapuzinerangelegenhett, die im Weſentlichen mit dem ſchon 
Bekannten übereinſtimmt. Mau bat öſterreichiſcherſeits den Gerüchten 
Glauben geſchenkt, wonach die Ausweiſung mit großer Härte vorge⸗ 
nommen worden ſei, anderntheils wurde von öſterreichiſcher Seite die 
Sache als eine völkerrechtliche Frage betrachtet und behandelt. Oeſter⸗ 
reich hatte allerdings gedroht mit Ausweifung aller Schweizer aus 
der Lombardei, ſich weitere Maßnahmen vorbehaltend. Der Bundes⸗ 
rath hatte dagegen in feiner, Replik Licht über die Art und Weiſe der 
Expulſion, die nichts wenigek als rückſichtslos geſchehen war, verbrei= 
tet und den Hauptton darauf gelegt, daß die Angelegenheit eine in⸗ 
nere ſei, weil die Kapuziner ſich politiſcher Umtriebe ſchuldig gemacht, 
Familienzwiſte veranlagt und überbaupt auch in ſittlicher Beziehung 
vielerlei Anſtoß gegeben und ihre Ordeusdisciplin gelockert hätten. 
Ferner wies der Bundesrath darauf hin, daß Ausweiſungen von 
Schweizern aus der Lombardei ſehr häufig vorgekommen ſeien, ohne 
daß die Gründe dazu gerade triftiger geweſen wären als diejenigen, 
welche die Ausweiſung der Kapuziner hervorriefen. Hierauf hat denn 
Oeſterreich das Verlangen geftellt, 22 Kapuzinern, die als geborene 
Lombarden firirt wurden, eine lebenslängliche Peuſion angedeihen 
zu laſſen. (D. A. Z.) 

Frankreich. 

Paris, den 10. Februar. Die halbofn ziellen Blätter enthalten eine 
Note, worin die Zahl der in der Korreſpondenz-Angelegenheit angeklagten 
Perſonen angegeben wird. Die Namen derſelben ſind: v. Cobflogen. Tanz 
oki, Pages⸗Duport, Virmaitre, La Pierre, Gerard, Villemeſſant, Etieune, 
Hartmann, Chareau, Chatard, Vergniand, v. Löwenfels und Pelloquet. 

— Nach dem „Sierle” iſt letzten Sonntag auch der Schriftiteller 
Charles Monſelet verhaftet worden. Derſelbe beſchaͤftigte ſich nicht mit 
Politik, ſondern veröffentlichte vor einiger Zeit eine antidemokratiſche No- 
velle in der „Patrie“ und vor Kurzem ein Feuilleton in der „Aſſemblee 
nationale.“ 

— Bei Herrn v Rothſchild hat wirklich Hausſuchung ſtattgefun⸗ 
den. Man fand zwei Briefe Changarniers bei ihm, Es kann jedech un: 
möglich auffallen, daß Herr v. Rolyſchild im Beſthe dieſer Briefe iſt, da 
er von jeher auf ſehr freundſchaftlichem Fuße mit dem verbannten Gene⸗ 
ral ſtand. Der Kaiſer ſoll es ihm jedoch ſehr übel genommen haben. 

— Die Debats widmen Hrn. Tanski einige Worte, der ſeit mehreren 
Jahren an die Redaktion dieſes Blattes arbeitet. „Herr Joſeph Tanski“ 
— ſagen ſie — iſt polniſcher Flüchtling und ſeit beinahe zehn Jahren na⸗ 
turaliſirter Franzoſe. Er hat mit Auszeichnung in Afrika in der Frem⸗ 
denlegion gedient, wo er den Grad eines Hauptmannes bekleidete. 
Verbannt und ohne Griftenzmittel, ohne andere Hülfs quellen, als 
ſeine ſeltene Intelligenz und ſeine unermüdliche Thätigkeit, hat er ſich 
in der Pariſer Preſſe, wie alle Welt weiß, eine ehrenhafte Stellung 
erworben, die ihn mit den ausgezeichnetſten Mannern, aller Parteien 
und aller Regimes in Verbindung geſetzt hat.“ Zugleich ſprechen die 
Debats die Hoffnung aus, daß die Gerichte ſich bald von der Unfchuld 
Tanski's überzeugen und ihn in Freiheit ſetzen werden. 

— Man ſpricht alles Ernſtes von der bevorſtehenden Abreiſe eines Gars 
dinals nach Rom, um die Krönungs-Angelegenheit in Ordnung zu bringen. 
Hier in Paris arbeitet man bereits ſehr eifrig an allen Kirchen, um ſie 
bis zur Ankunft des Papſtes in Paris in Bereitſchaft geſetzt zu haben. 
Dem Cardinal und Geſandten ſollen ſehr große und bedeutende Summen 
zur Verfügung geſtellt worden ſein, um jede Schwierigkeit, die man ma⸗ 
chen könnte, zu beſeitigen und um die Reiſe des Papſtes nach Frankreich 
ſo glänzend als nur immer möglich zu machen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 9. Februar. Dem erſten Lord der Admiralität Sir 
James Graham, it heute früh der Unfall zugeſtoßen, aus dem Wagen 
ra Wer etzung davon getragen zu en. 

In einer geſtern gehaltenen Verſammlung der Geſellſchaft der Kunſte 
wurden Beſchlüſſe zu Gunſten der Einführung eines Penuy-Briefporto's 
für den oſtverkehr zwiſchen England und feinen ſämmtlichen Kolonieen 
gefaßt. Der Ertrag, den dieſer Poſtverkehr jetzt liefert, wurde auf un⸗ 
gefähr 200,000 Pfd. St. angegeben 

Die „Times“ giebt jetzt eine ausführlichere Mittheilung über den In⸗ 
halt der bereits erwähnten neueſten Berichte aus Buenos⸗Ayres, die bis 
zum 6. Dezember reichen und mit dem Schiffe „Neptune“ in Liverpool 
eingetroffen ſind Die Lage der Dinge war ſehr bedenklich, und die Ab⸗ 
daufung des Dr. Alfina von dem Poſten des Gouverneurs von Buenos⸗ 
Apres ſoll dadurch veranlaßt worden ſein, daß General Flores, der eine 
Abtheilung der gegen Urquiza beſtimmten Truppen von Buenos-⸗Ayres ber 
fehligte, plotzlich umgekehrt und ver der Stadt erſchienen war, mit dem 
Verlangen, Alſina ſollte ſein Amt niederlegen. Das geſchah unmittelbar 
vor dem Abgang des „Neptune“, und man glaubte, General Pintos werde 
an Alſina's Stelle zum proviſoriſchen Gouverneur ernannt werden. Die 
Stadt war von Truppen umringt und die Verbindung mit dem Junern 
unterbrochen. Bis dahin hatte kein Blutvergießen ſtattgehabt, das die 
abgeſetzten Behörden ganz machtlos waren. Von Urquiza's Bewegungen 
war nichts bekannt. Der Kapitain des „Neptune“ erklärt, es ſei überhaupt 
feine Regierung in Buenos-Ayres mehr vorhanden geweſen, und er ſei⸗ 
nerſeits habe ſich beeilt, auszuklariren, da die Rede gegangen ſei, es 
werde das Zollamt am folgenden Tage geſchloſſen werden. Nicholas Ans 
cherena, ein eifriger Anhänger des Ex⸗Diftator Roſas, wurde als wahr: 
ſcheinlicher Nachfolger des Dr. Alfina bezeichnet. 

Das Gold ſteht noch immer höher zu Paris als zu London, und 
man hält es daher für möglich, daß das Diskonto noch weiter erhöht 
werde. a 
Ein Kunſttiſchler aus Leeds ſchreibt von Geelong in Auſtralien an 
das Journal feiner Vaterſtadt, den „Leeds Intelligencer“: „Was in die⸗ 
ſem Goldland getrunken wird, überſteigt alle Begriffe. In Melbourne 
ſah ich einen Goldgraͤber ein halbes Orhoft Portwein beſtellen; davon konnte, 
wer wollte, ſein Glas füllen. Ale und geiſtige Getränke koſten gerade dop⸗ 
pelt ſo viel wie in England, aber der Preis ſchreckt keinen Durſtigen. Ich 
ſprach unlängſt mit einem Goldgräber ans einer Geſellſchaft von vier Per- 
ſonen; der fagte, fie hätten zuſammen 1000 Pfd. in vierzehn Tagen ausgegeben. 
Eines Morgens um 8 Uhr begegnete ker einem Mädchen, und vor 10 Uhr 
war er mit ihr verheirathet. Kurze Bekanntſchaft, werden Sie ſagen. Ja, 
den Kamin in feiner Stube ließ er auch gleich mit Champagnerflaſchen 
füllen, dann kaufte er eine Muſikmaſchine für 35 Pfd. und ſang und trank 
und tanzte, bis er nicht mehr ſtehen konnte. Die goldenen Ringe hier 
würden Sie überraſchen. Faſt Jeder trägt einen dicken maſſiven Goldring. 
Nun, man ſagt, es iſt ein ſchwaches Faß, das ſo viele Reifen braucht. 
Meine Kameraden hier ſind alle aus Cumberland. In den erſten zwei 
Monaten ging es uns elend, aber jetzt arbeiten wir an einer Grube, die 
uns vorige Woche an 180 Pfd. St. Gold einkrug. Das letzte Loch gab 
50 Pfo. St. auf den Quadratfuß Trinkwaſſer iſt hier felten, da fo viel 
Thon darin gewaſchen wird. Der Thee, den wir damit kochen, iſt dick 
wie Brei; Sie könnten Ihren Namen darauf ſchreiben. Ich bin übers 
zeugt, daß Sie in unfere Wohnhütte kein Kalb ſtellen möchten; der elen⸗ 
deſte Schuppen auf Ihrer Pachtung iſt ein Palaſt dagegen. 

— Die „Times“ will, wie es ſcheint, Hrn. Cobden zeigen, daß ſie 
keine Furcht vor den Franzoſen hat. Ihre Polemik gegen Louis Napo⸗ 
leon iſt wieder fo bitter, wie jemals. Die Flitterwochen⸗Amneſtie, meint fie, 
ſei ein ſehr ſchäbiger Guaden⸗Akt. Erſtens gehöre die überwiegende Mehr⸗ 
heit der Amneſtirten einer fo obffuren und harmloſen Klaſſe an, daß der 
Gedanke, als Hätten ſolche Leute Hochverrath begehen können, lächerlich er⸗ 
ſcheine. So ſtehe auf der Liſte ein zenniäßriger Sattler⸗Lehrjunge. Sehr 
viele der ohne Prozeß und Urtheil Trans portürten ſeien längſt ihren Qua⸗ 
len erlegen; aber die Regierung habe bis auf dieſen Tag den betreffenden 


Familien nicht den Tod ihrer unglücklichen Söhne, Brüder oder Gatten 


angezeigt. Aber fie prunfe mit den Namen der durch den Tod Erloſten 
auf ihrem Gnaden⸗Verzeichniſſe. — Die beabſichtigten Miniſterwechſel ſeien 
aus folgenden Gründen unterblieben; Herr de Morny habe zur Bedingung 
feines Gintrittes in das Kabinet gewünſcht, daß die Conffskations⸗Maßre⸗ 
gel gemildert werde. Louis Napoleon aber beharre in ſeiner Verfolgung 
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Nußland und Polen. 

1 Warſchau, den 10. Februar. Wahrend auswärtige Blätter 
voll find von Militairmärſchen, die hier vor ſich gehen ſollen, und 
Armeekorps, ſogar unter nicht mehr aktiven Generalen, gegen die 
Grenzen ziehen laſſen, willen wir bier von alle dem nichts und erfreuen 
uns vielmehr einer Ruhe und Stille, wie ſie in dieſer Beziehung im 
Königreich nicht bald da geweſen ſein dürfte. Rußland ſcheint auf 
alle von außen ſich hier und da zeigenden, Krieg verkündenden Phä⸗ 
nomene nichts zu geben, und ruhig und friedlich geht Alles hier ſeinen 
Gang. — Indeß ſteht fo viel feſt, daß die Ruſſiſche Armee ſich ge⸗ 
genwärtig auf einem ſolchen Fuße und das ganze Militairweſen ſich 
in einem ſolchen Status befindet, daß es nur eines Winkes bedarf 
um nicht nur ſchlagfertige Corps an feinen Reichsgrenzen, ſondern 
ſogar auch am Rhein in ſehr kurzer Zeit aufſtellen zu können. — 
Große Armatur, Munitions- und Fourage⸗Vorräthe find nach ver⸗ 
ſchiedeuen Richtungen hin aufgehäuft, alle Magazine gefüllt und na- 
mentlich alle Feldanſtalten kompletirt und eingerichtet. 

„Die Winterverguügen haben mit den Karnevals- und Faſtnachts⸗ 
bällen keines wegs ihr Ende erreicht; denn wenn auch die größern Feſte 
jetzt ſtaatlich und religiös während der Faſtenzeit nicht mehr zuläſſig 


und üblich ſind, fo treten in der Stadt die Familienthees und Abend 


brote deſto haͤufiger und glänzender in die Reihe. Auf dem platten 
Lande beginnen die Kuliks, die in einigen Gegenden oft ſehr bedeu⸗ 
tend ſind. Wenn nun dieſe Vergnügungen zum Theil in ihrer Art 
ſchon bekannt find, ſo dürfte doch eine kurze Beſchreibung derſelben 
hier am Orte fein. Ein Gutsbeſitzer fährt mit feinen erwachſenen 
Soͤhnen und Töchtern — überhaupt mit ſeiner Familie — zum Nach⸗ 
bar, weilt dort einen oder zwei Tage, und fährt daun mit dieſem 
vereint zum nächſten Nachbar, der ſich nach einem oder zwei Tagen 
der Karavaue auſchließt und ſelbe zum nächſten Beſitzer begleitet. 
So wächſt, wie eine Lavine, der Zug von Tage zu Tage, und es kann 
ſonach kommen, daß mehr als hundert Perſonen bei dem letzten der 
zu einem beſtimmten Umkreiſe gehörenden Gutsbeſitzer einfallen und 
mit Roß und Mann dort leben und zehren. Iſt die Runde gemacht 
ſo wird auf einem andern Ende des Kulik-Klubs wieder durch eine 
einzelne Familie von neuem begonnen. Den Donnerſtag vorm Palm⸗ 
ſonntage iſt Schluß, und herrſcht daun bis zu den Ofterfeiertagen, 


wo die ſogenaunten Beſuche zur Swiecigka beginnen, die größte Stille. 


1 Von der polnifchen Grenze, vom 12. Februar. Die 
Breslauer Zeitung bringt in einem Artikel von der Ruſſiſch⸗Pol⸗ 
niſchen Grenze eine Mittheilung, nach welcher verſchiedene Vers 
änderungen des Zolltarifs und Verlegungen der Zollämter und 
Straßen im Werke fein ſollen. Wenn auch allerdings einige verbeſ⸗ 
ſernde Veränderungen im Zollweſen und in Betreff des Grenzver⸗ 
tehrs in Kurzem in Ausſicht ſtehen dürften, fo find doch ſelbe keines⸗ 
wegs von der Art, wie die qu. Mittheilung ſie ſchildert. Beſtimmt 
hört man dagegen, daß einſichtsvolle Männer in Oſtrowo eine Abs 
lage für unverſteuerte Waaten zur Befördung des Handels nach Po⸗ 
len etabliren wollen. Ein ſolches Inſtitut dürfte jedenfalls von gro⸗ 
ßem Nutzen ſein und nach vielen Richtungen hin ſich gut rentiren. 

Türkei. 
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Poſen, den 14. Februar. Am Sonnabend Abend zwiſchen 11 
und 12 Uhr brannte es auf's Neue auf dem Grundſtück des Müllers 
Goldiſch vor dem Berliner Thor. Der Stall, welcher vor einigen 
Tagen theilweiſe gebrannt hatte, wurde diesmal gänzlich in Aſche ge⸗ 
legt. So iſt denn das Dutzend der Brände auf ein und demſelben 
Grundſtück voll geworden. Der Vater und ein Bruder des verhafteten 
Goldiſch waren in der Wohnung anweſend. 

— Nachdem noch am Freitag das mildeſte Wetter geweſen, be⸗ 
gann es am Sonnabend Nachmittag zu ſchneien und ſchneit bis heute 
Nachmittag ununterbrochen fort, ſo daß der Schnee in unſeren Straßen 
mehrere Fuß, an einigen Stellen durch den Wind mannshoch ſich ans 
gehäuft hat. Geht das ſo fort, ſo werden wir bald ganz eingeſchneit 
fein. Schon heut wurde von Landlenten keine einzige Fuhre zum Wo⸗ 
chenmarkte geſchickt; der Berliner Bahnzug iſt auch bis jetzt noch nicht 
eingetroffen, jo daß wir ohne Berliner Correſpondenz ſind. Heute 
Mittag iſt auch der fällige Zug von hier wegen der zu großen Schnee⸗ 
Anhäufungen gar nicht abgegangen. 

5 Aus dem Samterſchen Kreiſe. — In der vorigen 
Woche wurde in Pin ne von durchreiſenden Harfeniftinnen ein Kon⸗ 
zert gegeben. Als Zuhörer fand ſich auch ein fremder, ſehr anftändig 
gekleideter Mann ein, welcher dem dort ſtationirten Gendarm Sch. ſagte 
er heiße Schmidt, fei Lehrer in Neu-Erbach, einem 1 Meilen von 
Drieſen gelegenen Dorfe, habe ſich in Poſen um eine erledigte Kan⸗ 
torſtelle, welche 800 Rihlr. trage, beworben, und befände ſich nun 
auf der Rückreiſe. Bis Bythin, wollte er die Poſt benutzt haben, dort 
aber ausgeſtiegen ſein, um in dem Dorfe ein Gefchäft zu beſorgen, und 
ſich im Gaſthauſe etwas zu reſtauriren. Bei dieſer Gelegenheit ſei 
ihm ein Rohrſtock mit einer Silberplatte, auf welcher der Name ſtehe, 
entwendet worden, und der in Rede ſtehende Gendarm wurde era 
fucht, zur Wiedererlangung des Stockes, der noch ganz beſonderen 
Werth für den Eigenthümer habe, nach Kräften zu wirken. Dem 
Wirthe erklärte der Fremde, bei ihm über Nacht bleiben zu wollen. 
Als außerordentlicher Muſikfreund wurde der Gaſt durch die Harfen⸗ 
töne fo heiter geſtimmt, daß er mehrere Zuhörer und die Konzertiſtin⸗ 


nen mit Wein bewirthete. Seine Rechnung betrug am Schluſſe des 


Graf D'Argout, der Bauk-Direktor, 


Konzerts 1 Rthlr. 18 Sgr. Der Gaſt entfernte ſich darauf und der 
Wirth glaubte, er ſei in die von ihm beſtellte Stube gegangen, wurde 
indeß bald gewahr, daß derſelbe, ohne bezahlt zu haben, ſich davonge⸗ 
macht, aber eine, dem Wirthe gehörige, ziemli b werthvolle Uhr mitge⸗ 
nommen habe. Der Ausreißer wurde am folgenden Morgen von dem 
genannten Gendarmen bis Kwilcz verfolgt, wo er auch 4 . 5 
vor geweſen war, aber von da aus den Weg nach Zirke eingeſ 5 * 
batte. Der Gendarm Fr. in Zirfe hat die weitere Verfolgung — 
nommen; zu welchem Reſultate dieſelbe geführt hat, weiß man 
e den 12. Feb 
r Rogaſen, den 12. Februar. j 
5 — Volkszählung beträgt die Geſammt⸗ Gin 33 657 
Kreiſes Obornik 12,352. Davon kommen auf das ee 1691 Mu 
und auf die Städte 8195. Rogaſen hat 4397, Oborni Rur 8 ia 
rowana⸗Goslin 1451 und Ryczywol 955 Eu * . 
ſprechende Bewohner des Kreifes find 12,078, ſolche, 8 8 niſch 
ſprechen, 18,057, und die beider Sprachen mächtig 3 7 
Vor den hieſigen kleinen Aſſiſen wurden m ben etztn Tagen 
folgende zwei Fälle, welche allgemeines Jutereſſe ba — verhandelt. 
Im Sommer v. J. ertrank in einem Arme der Welna bei Ko⸗ 
wanowko der 3jährige Sohn Johann des Eiuliegers Wiegert in Ko⸗ 
wanowko. Den Tod durch Fahrläſſigteit herbeigeführt zu haben, 
war der 18jährige Hüteſunge Ignaz Douder angeklagt. Die Anklage 
behauptete, daß der Angeklagte, welcher mit dem Hüten der Schweine 
feines Vaters beſchäftigt geweſen, und unter deſſen Aufſicht der Jo. 
hann Wiegert von ſeiner Mutter gelaſſen worden, das Kind durch die 
nur 6 Zoll tiefe Furth nach dem jenſeitigen Ufer getragen, und als 
daſſelbe nach Haufe zu gehen verlangt, daſſelbe allein nach Hauſe ger 
ſchickt und ihm zum Uebergange eine Stelle gezeigt habe neben der 
Furth, wo das Waſſer ſtellenweiſe 3 Fuß tief geweſen Das Kind, bis 
an den Hals im Waſſer, habe um Hülfe gerufen, worauf Angeklagter 
es nach noch tieferen Stellen gewieſen habe. Das Kind ſei hierauf un— 
tergeſunken und von dem Vater deſſelben unweit der Furth todt in 
Weidenbüſchen hängend gefunden worden Obgleich der Angeklagte 
mit großer Beſtimmtheit alle von der Anklage behaupteten Thatſachen 
beſtritt und namentlich behauptete, er habe das Kind gar nicht auf das 
entgegengeſetzte Ufer der Welna getragen, ſondern ſchon vorher nach 
Hauſe geſchickt, ſo wurde doch die Anklage überall durch das Zeugniß 
der nur Tjährigen Tochter Pauline des Einliegers Lehmann zu Kowa« 
nowko, welche mit dem Donder gehütet und mit ihm durch die Furth 
gewatet war, bewahrheitet. Dieſelbe bekundete außerdem, daß Donder 
ſie davon abgehalten, dem Johann Wiegert zu Hülfe zu eilen, und 
als fie bätte um Hülfe rufen wollen, ihr den Mund zugehalten habe 
mit den Worten: „Laß ihn doch liegen, es iſt ja nicht unſer Junge.“ 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig, und auf Grund 
der g8. 43. und 184. des Strafgeſetzbuches eine zweimonatliche Ge⸗ 
fängnißſtrafe. Der Gerichtshof gewann denn auch aus 25 1 
— jugendlichen Zeugin die Ueberzeugung von der Schuld des Ange⸗ 
lagten, obgleich dieſelbe nun noch 6 
Sugen ber Reiche — Angeklagte gleich auf den Ort zugeeilt war, wo 
die Leiche gefunden, unterſtützt wurde. aß 
Angeklagte mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt und nach feinen 
Geſtändniß die Tiefe des Fluſſes ihm überall die Rettung des Knaben 
geſtattet hätte, verurtheilte er deuſelben zu einer ſechsmonatlichen Ge— 
fängnißſtrafe. N a 
Nach dem Zengniß der Polizeibehörde zu Ryezy wol iſt es das 
ſelbſt faſt zur Gewohnheit geworden, bei dem Ausbrechen einer Feuers⸗ 


Nach der am 3. Dezember v. 


brunſt nicht blos die Löfcbung zu ve 
m. re ohne e ee ur ße gene 
die Materialien ſodann als gute Beute! ven. 

Fährliche Gewohnheit hatte Gelegenheit a rr 2 
Im Januar v. J. brach Feuer in dem Hauſe er 


i ich das Feuer wenig um ſich ö N 
bald * men db de. Bürgermeifer, um der Zerſtörungsluſt der 
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i ubeugen, das Niederreißen verboten und zur Sicher: 
ban Barben ausgeteilt hatte, wurde dennoch das Gebäude in derſel⸗ 
ben Nacht demolirt und darauf die Materialien entwendet. In Folge 
deſſen waren 7 Einwohner der Stadt Ryezywöl theils der Zerſtörung 
eines Gebäudes, theils des Diebſtahls angeklagt, und wurde einer der⸗ 
ſelben der Zerſtörung eines Gebäudes, zwei andere des Diebſtahls für 
ſchuldig befunden, erſterer mit 6 Monaten, von letzteren jeder mit 8 
Tagen Gefängniß beſtraft. Die übrigen konnten der That nicht über⸗ 
führt werden und wurden deshalb freigeſprochen. a 

Z Wollſtein, den 10. Februar. Vor mehreren Tagen erſchol 
in unseren Straßen zum erſten Male ſeit 5 Jahren ein rei 
Das Haus des Apothekers Krechtel brannte. 7 * > 1185 
S baden iſt nur gering zu nennen. Auch in unſerer 3. 4 55 3 ir 
viele Kinderkrankheiten, namentlich das Scharlachſie 0b Ha 
nicht bösartig auftritt. In dem benachbarten Kloſter l Zit hieß 
die Jeſuiten⸗Patres noch immer, obgleich es vor Ange, 5 1 12 
daß fie daſſelbe verlaſſen werden. Mn, = Be Wen dit 

ater Markiewiez einige Kirchen⸗Predigten. 

f Z Aus dem 3 Die Königl. Regierung zu Poſen 
fordert von den Behörden Berichte darüber ein, wie der 8 
Sr. Majeſtät des Königs in den Schulen des Regierungsbezirks ges 
feiert worden. 

2 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, den 12. Februar. Zum 
18. Februar iſt die interimiſtiſche Kreis» Vertretung des Kretoſchiner 

reiſes zu einer Verſammlung im Gröger ſchen Saale zu Krotoſch in 
zuſammenberufen. Die von dem Herrn Landrath Krupka der Kreis⸗ 
Vertretung gemachten gedruckten Propoſitionen find ſowohl für unſere, 
als auch für die Nachbarkreiſe von ſo großer Wichtigkeit, daß ich es 
nicht unterlaſſen kann, Einiges darüber zu berichten. — 

Zunächſt beklagt Proponent, daß der Ausbau wichtiger Chauſſee⸗ 
linien im Kreiſe, namentlich der Linie von Krotoſchin nach Kobylin 
in den früheren Sitzungen der interimiſtiſchen Kreis-Vertretung, jedoch 
obne günſtigen Erfolg in Antrag gebracht worden ſei; die Wichtigkeit 
der Sache, durch Ghauſſeeverbindungen den Verkehr als Hauptquelle 
des Wohlſtandes zu beleben und hinter den rührigen Nachbarkreiſen 
nicht zurückzubleiben, beſtimmt denſelben, der Kreisvertretung den Aus- 
bau der wichtigſten Chauſſeelinien und zwar: 

1) der Ghauffeelinie von Krotoſchin nach Kobylin bis zur Kroͤb⸗ 
ner Kreisgrenze, bis wohin der Kröbner Kreis zu bauen beſchloſſen hat; 

2) der Chauſſcelinie von Kozmin nach Jarocin bis zur Pleſchnet 
Kreisgrenze und * 

3) der Chauſſeelinie von 4 Dobrzpca nach Pleſchen 

is zur Pleſchener Kreisgrenze zu proponiren. 
3 En 255 1 wie wichtig die Linie Nr. I. für die Zus 
tunft iſt, dadurch daß fie nicht allein die Getreidemärkte von Bojanowo, 
Liſſa, Glogau und Rawicz erreicht und der Weg nach Steinau zur 
Oder gewonnen, ſondern auch der Anſchluß an die künftige Poſen⸗ 


durch den Umitanb, daß bei dem 
Mit Rückſicht darauf, daß der 


rhindern, ſondern auch das Dual. 
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Breslauer Eiſenbahn in Rawicz bewirkt wird. Elie Ni. zn e 
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des Getreide- und Holzverkebrs nach Neuſtadt a/ W. und Nr. en 
des unſerm Kreiſe nachtheiligen künftigen Verkebrs aus dem Pleſchner 
Kreiſe über Oſtrowo nach Breslau von großer Wichtigkeit. Für alle | 
drei Linien, aber für keine andere, ſind aus Staatsfonds und aus dem 
Provinzialchauſſeebaufonds Prämien in Ausſicht geftellt, daher Pro- 
ponent erklärt, andern Anträgen keinen Vorſchub leiſten zu konnen. 
Die Ausführung der erſten Linie ſoll ſogleich, die anderen fpäter in 
Angriff genommen und in ſpaͤteſtens 1 Jahren vollendet und die 
Unterhaltung derſelben dem Kreiſe von der Provinz abgenommen wer⸗ 
den, wenn die Ausführung der Bauten bei der Abnahme für tüchtig 
befunden wird. 

Run folgen in den Propoſitionen die Angaben in Betreff des 
Koſtenpunktes, woraus hervorgeht, daß die Linie von Krotoſchin nach 
Kobylin bis zur Kröbner Kreisgrenze bei 24 Meile Länge für 45000 
Rthlr. — die Linie von Kozmin nach Jarocin bis zur Pleſchner Kr. 
Grenze bei 2 Meilen Länge für 12000 Nthlr. und die Linie von Koz⸗ 
min über Dobrzyca nach Pleſchen bei 14 Meilen Länge für 28000 
Rthlr. erbaut werden dürfte. Die Staatsprämie zu 6 reſp. 8000 
pro Meile würde für alle drei Linien 35000 Rthlr. die Provinzial⸗ 
Prämie a 40400 Rthlr. p. M. 20,000 Rthlr. betragen; auf außeror⸗ 
dentliche Offerten der Adjacenten werden 5000 Rthlr. gerechnet, fo 
daß im Ganzen vom Kreiſe 25,00 Rthlr. zu tragen wären, welche 
durch die kapitaliſirten Beſtände des Kreiskommunalfonds mit 15000 
Rthlr. u. durch 2 auf die Kreiseinſaſſen repartirte Jahresraten im Be⸗ 
trage von 10,000 Rthlr. gedeckt werden ſollen. — Um aber auch die 
fegterwähnte Beläſtigung zu vermeiden, wird noch vorgeſchlagen, die 
Krotoſchin-Zdunver Kreischauſſee, welche jährlich 500 Rihlr. Reiner⸗ 
trag abwirft, an die Provinz für den Fall abzutreten, daß die Pro⸗ 
vinzial-Bauverwaltung dafür dem Kreiſe eine entſprechende Kapitals 
entſchädigung in außerordentlichen Mehrpraͤmien für die oben ange⸗ 
führten Chauſſeebauten gewährt. 

O Oſtrowo, den 13. Februar. Den 17. wird in der hieſigen 
katholiſchen Pfarrkirche ein feierliches Traueramt für den verſtorbenen 
Fürſtbiſchof, Freiherrn v. Diepenbrock, abgehalten werden. 

Geſtern wurde mir ein Zweig von einem Kirſchbaume gebracht, 
an dem gegen zehn vollkommen ausgebildete und drei bereits aufge⸗ 
platzte Blüthenknospen ſich befanden. Heut iſt Alles in Schnee ge⸗ 
huͤllt, und von den grünenden, faſt durchſchnittlich gut ſtehenden Saa⸗ 
ten nichts zu ſehen. 

Wie man bört, ſteht der Gemeinde-Vorſtand jetzt eruſtlich mit 
einem Berliner Uhrmacher wegen einer neuen Stadt-Uhr, die gegen 
200 Reh. koſten ſoll, an Stelle unſerer ganz unbrauchbaren in Un⸗ 
terhandlung. 

Der Faſtnachtstag, an welchem außer dem ſehr beſuchten Reſſour⸗ 
ceuballe noch in zwei andern Localen Bälle ſtattfanden, ſcheint den 
ſehr zahlreich abgehaltenen Bällen und Tanzvergnügungen das Ende 
gemacht zu haben. — Nächſtens haben wir die Ausſicht, durch Be⸗ 
mühung des um die Konzertmuſik hier ſo ſehr verdienten Ober⸗ 
Amtmann Ronge wieder ein Dilettautenkonzert aufführen zu hören, 
in welchem der ſo auerkannt gute Violiniſt, Herr Juſtizrath Hoppe, 
das 8. Konzert von Spohr vortragen wird. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Wiener Correſpondent des Czas ſchreibt in Nr. 33. über 
die Montenegrinifche Angelegenheit Folgendes: 

Die Proklamation Omer Paſcha's an die Montenegriner vom 
9. Jauuar ſcheint ein Beweis dafür zu fein, daß die Pforte die Hoff- 


nung, dies tapfere Bergvolk zu beſiegen, verloren hat und nun den 


Weg der güt ichen Verſöͤhnung verſuchen will. Daß fie auf dieſem 
Wege nichts ausrichten wird, darf man als ſicher annehmen, da der 
Hauptgrund für die Montenegriner, ihre Unabhängigkeit, in der ges 
dachten Proklamation mit einem Federſtriche vernichtet iſt. Die Ab⸗ 


hängigkeit vom Paſcha von Seutari, mit dem die Montenegriner bis— 


her in beſtaͤndigem Kampfe waren, anerkennen, heißt, die Vernichtung 
ihres bisherigen unabhängigen Standpunktes freiwillig annehmen. 
Uebrigens ſind die in der Proklamation als Lohn für die unbedingte 
Unterwerfung verheißenen Vortheile ſo gering und ſo nichtsſagend, 
daß ſie bei einem tapfern und edlen Volke, das für feine Ebre und feine 
Freiheit kämpft, gar nicht in die Waagſchale fallen. Man ſagt ſogar, 
daß die Proklamation gerade eine den Erwartungen Omer Paſcha's 
entgegengeſetzte Wirkung hervorgebracht habe. Die Montenegriner 
wollen Krieg und vertrauen ihm die Entſcheidung ihres Schickſals an. 
Vier Heeresabtheilungen ſtehen auf den vier am meiſten bedrohten Punk⸗ 
ten schlagfertig da und ſind bereit zum Kampfe auf Leben und Tod. 
Wird die Türkiſche Armee dieſen Kampf aufnehmen? Werden die bis⸗ 
herigen fruchtloſen Verſuche Omer Paſcha zur Beſinnung bringen? 
Und werden endlich die Rüſtungen Oeſterreichs und Rußlands die ge— 
hofften Wirkungen hervorbringen und ſie zu friedlicheren Geſinnungen 
ſtimmen? Das ſind Fragen, auf die uns ſchon die nächſte Zukunft die 
Antwort ertheilen wird. Bis jetzt iſt ſo viel gewiß, daß die hieſige Tür⸗ 
kiſche Geſandtſchaft große Verwickelungen befürchtet. Die Oeſterrei⸗ 
chiſche Armee zieht ſich ſchnell an der Grenze zuſammen. Vis zum 13. 
d. M. wird ein Armeekorps von 75,000 Mann in Kroatien verſam⸗ 
melt ſein und der weiteren Befehle harten. 

Die Nachricht von dem Krawall in Mail au derhielt Se. Mai. der 
Kaiſer am Sonntage auf dem Balle beim Fürſten Schwarzenberg. 
Auf dem ruhigen Antlitz des Kaiſers bemerkte Niemand auch nur die 
e und Se. Maſeſtät blieb bis 5 Uhr früh auf 

em Balle. 


— — — 


Theater. 


Das Solotänzerpaar Herr und Frau Rathgeber wird zur 
Nachfeier des Carnevals feine Gaſtvorſtellungen Dienſtag beginnen; 
mögen nun unfere rüſtigen Carneval-⸗Tänzer und Tänzerinnen ausru⸗ 
hen von ihrer Arbeit und zuſchauen, wie unſere Gaͤſte es verſtehen, die 
Füße zu rühren. Den Anſang werden dieſelben mit einer hübſchen, 
von Hrn. Rathgeber arrangirten Balletſeene und einigen graziöſen 
Taͤnzen machen, und zwar zwiſchen den Akten des unterhaltenden Luft- 
ſpiels „der verwunſchene Prinz.“ In dieſem wird Fräulein Cos mar, 
eine talentvolle junge Schauſpielerin, als „Evchen“ gaſtiren; nach 
dem, was wir von ihr gehört, iſt fie brav im nalv⸗munteren Fach. 

Sonntag wurde zum erftenmal „Onkel Tom's Hütte“ bei ges 
drängt vollem Hauſe gegeben und, trotz der Mängel des Stücks, bei⸗ 
fällig aufgenommen. Frau Meyſel, „Eliſa“, Hr. Thalburg, 
„Sklavenhändler Legree,“ Hr. Meyſel, „Georg Schaller“, der Ber⸗ 
liner Vetter, und Herr Bauer, „Phineas“, der Quaker und ehema⸗ 
lige Büffeljäger, (letztere beide hatten komiſche Partien), fanden ver- 
diente Anerkennung. Wenn unter unſern mehr oder weniger ſchwarz 
angeſtrichenen Darſtellern auch kein Schwarzkünſtler, gleich Ira 
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Vorher wird er noch die nöthigften m rationen im S 0 
ginn der Vorſtellungen wird geſchloſſen bleiben müſsen, 
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Perſonal⸗ Chronik. 2 noladi 

Ernannt iſt: Bei dem Kreisgericht zu Schroda: Der Gerichte: 
Aſſeſſor Maximilian Eduard Gromadzinski zu Schubin zum Kreis richter. 
Verſetzt find: Der Gerichts⸗Aſſeſſer Ellering zu Münſter als 
Hülſsrichter; der Auskultator Erasmus v. Parczewsti aus dem Departe- 
ment des Appellattonsgerichts zu Breslau an das Appellationsgericht zu 
Poſen; der Kaſſendtätar Prag von Samter an das Kreisgericht zu Birn⸗ 
baum; der Kaſſendiätar Lundberg aus dem Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Köslin an 275 Kreisgerichts zu Krotoſchin; der Kammerge⸗ 
richts-Referendarius Nikiſch zu Verlin als Hülfsrichter an das Kreisge⸗ 
richt zu Nawicz; der Kafen-Diätar Schmidt von Schrimm an das Kreise 
Gericht zu Samter; der Forſter Roske zu Seebruch, nach Jeziorce, Ober⸗ 


Dem Appelationsgerichts⸗Sektetait Kanzlei⸗ 
Kanzlei Direktor definitiv. Bei dem 
Kreisgericht zu Schrimm: Dem Appellationsgerichts-Neferendarius An⸗ 
drieſſen zu Schroda die Verwaltung einer Nichterſtelle. 
Angeſtellt find: Der Lehrer Berthole Neinhold aus Schulitz als 
zweiter Lehrer an der katholiſchen Schule zu Witkowo; der Lehrer Julius 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 12. Februar. Weizen 60 a 65 Rt, Roggen loco 45 
a 48 Rt., p. Frühjahr 444 a 4314 Rt. verk. 

Gerſte, loco 37 a 39 Rt. 

Hafer, leco 26 a 28 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 27 Rt. verk. 

Erbſen, Koch- 52 a 55 Ni., Futter- 49 a 50 Rt. 

Winterrapps 75—74 Net. Winterrübſen do. Sommerrübſen 64—65 
Nit. Leinſamen 60-58 Nt. 

Nübel loco 10 Nt. Br., 104 Ni. Gd., p. Februar 105 Rt. Br., 
103 Rt. Gd., p. Hebruar-März 1017 Ni. Br., 105 Nt. Gd., p. März-April 
107 Rt. bez. u Br., 105 Rt. Gd. p Mai⸗Juni 105 Nit. Br., 101 Rt 
Od., p. September Oktober 164 Rt. Br., 102 Nt. Gd. * 

Leinol loco 114 Rt, p. Lieferung III Ni. 

Spiritus Loco ohne Faß 213 Rt., p. Jannar 21 Nt. Br., 20 Rt. Gd. 
p. Jan.⸗Febr. do., p Februar-März 208 Nt. bez., 21 Rt. Br., 203 Ni. 
Gd, p. März April 214 Rt. Br, 21 Rt. Gd., b April⸗Mal 212 Rt. 
bez. u. Br. 211 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 221 Rt. Br., 213 Rt. Gd. p. 
Juni⸗Juli 22 Rt. Br., 225 Nt. Gd, p. Juli⸗Auguſt 223 Rt, verk. 

Weizen ohne Geſchäft. Noggen in ziemlich unveränderter Poſttion. 
Nübol ohne Aenderung. Spiritus gefragter und höher bezahlt. 

a Stettin, den 12. Februar. Bedeckter Himmel, Froſtwetter, Wind 
oſtlich. 

Weizen matt, Pomm. 89—90 Pfd. p. Frühjahr 65 Rt, Br., 644 
Nt. zu machen. 


Roggen etwas flauer, 82 Pfd. p Februar 45 Rt, bez. u. Br., 44 
Net. Gd, 45 Ni. Br n N * 


e Sandmartı. 
oggen Gerſte Hafer Erbfi 
58 3 81 a 48. 36 An. 
Gerſte, loco 384 Rt. bezablt . 


Hafer, 50 W. Poln. 30 Rt loco Br., 30 Rt. Rt. Gb. 
Rübol angenehmer, loco 105 Rt Gd. p. März April 104 Rt. Br 
p. April⸗Mai 104 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 105 Rt. Br. * 
Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 171 3 bez., p. Fe⸗ 
bruar 174 9 Br., 1729 Gd., p. Frühjahr 172 9 bez. 2 
Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Boten, 


Angekommene Fremde. 
Sn a. 13. Februar. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Niezychowski aus Zylic, Paleski sen. und jun, 
un Gutsb.⸗Sohn Palesfi aus Kolaczkowo; Beamter Niklaus 8 
Koſten. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufl. Baum und Olfend 6 i 
Reinhard aus Stettin; Civil-Injenieur Caſſius rar 
tikulier Cramer aus Prenzlan; Gutsb. v. Twardowski aus Kobylnik; 
Gutsb. v. Loſſow aus Baruſzyn. x 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Schönberg aus Lang⸗Goslin; Gutsb. 
Aſch aus 1 Kauf FR 

HOTEL DE DRESDE, Kaufmann Heyduck aus Neuftadt 1 
Gutsb. v. Bieczynski aus Grablewo. . „überkionfäes 

HOTEL DE PARIS. Ackerbeſitzer Pierre und die Gutsb. Johannes aus 
Dziefanowice, Cegielski aus Wodki und v. Ulatowski aus Makachowoz 
Kreisgerichts⸗ Direktor Guderian aus Wreſchen; Landrath a. D. 
v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; Oberamtmann Pilaski und Ayo, 
theker Schwanke aus Strumiany; prakt. Arzt Dr. Strahlen aus Won⸗ 
growitz; Kaufmann Kollat aus Milos law. 

HOTEL A la VILLE DE ROME. Frau Gutsbeſ. v. Bieganska und 
Geſellſchafterin Fräulein v. Bieczynska aus Potulice. 

GOLDENE GANS. Kaufmann Buchholz aus Stettin. 

WEISSER ADLER. Konditor Karpowski aus Samter; Frau Guts⸗ 
vächter Buſſe aus Briefen. . 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufm. Cohn aus Pinne; Tapezier Deuffert 


5 icz. = 5 
9958 104 Königl. Förſter Manske aus Moſchin. 


RUG'Ss HOTEL. . 
BRESLAUER GASTHOF. Muſikus Buchler aus Baldenburg. 


Vom 14. Februar. 


SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Kutzner aus Strychowo 
und Kutzner aus Ber Glasfabrikbeſizer Mittelſtädt ano Mle 
randrewoz, . »Dzierzanowski aus Glinno; Gutsp. v. Nas 
czynski au . r 

BAZAR. ee eh v. Wegierski a. Rudki; die Gutsb. v. Radofiski 
aus Kripslie, w. arknickt aus Myſtki, Suchecfi aus Polen, v. Su⸗ 
chere 10 TK Wizemborz; Frau Gutsb. Gräfin Czarnecka a. Rackwitz. 

BUSCH'S "EL DE ROME. Maurer⸗Meiſter Schubert aus Wrie⸗ 
zen; die Kaufl Oettinger und Philippi aus Berlin, Nehfeld aus Terſe, 
Trautmann aus Kaſſel; Gutsb. Graf Moltke aus Behle. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Bojanowski aus Karfewo. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſ. Gebrüder v. Chrjanoweli aus 
Fetten Rechtsanwalt v. Trapezynski aus Schroda; Kaufmann 
Fabig aus Schweidnitz. * 

HOTEL a la VILLE DE ROME. Ger.-Aſſeſſer Gromadzinski aus 
Schubin; Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Jeziorki, Wel 

GOLDENE GANS. Frau Gutsb. v. Pſtrokenska aus Wekna. 

WEISSER ADLER. Wirthſchafts⸗ Beamter Geisler aus Kromolice; 


Gutsbeſ. v. Kurcewski aus Mokrenos. u 
EICHBORN’S HOTEL. Die Kauf. Landsberg aus Santompel, Ro⸗ 
ſendorff aus Wronke, Türk aus Wreſchen und Frau Lasker aus Pleſchen. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


ꝗ—TT—F—ꝶ ͤ . — L —— 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Heute Dienſtag den 15. Februar: Erſte Gaſt⸗ 
darſtellung des Balletmeiſters Herrn Rathgeber 
und Frau Rathgeber⸗Bernardelli. Der 
verwunſchene Prinz. Schwank in drei 
Akten von J. Plötz. „Suchen“: Fräulein Kos mar 
vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, als Gaſt. Nach 
dem erſten Akt des Stückes: Pas de bouquet, aus- 
geführt von Frau Rathgeber-Bernardelli 
und Herrn Nathgeber. Nach dem Stücke: 
Die Entführung des Cephalus. My⸗ 
thologiſches Divertiſſement in 1 Akt. In dem 
Ballet vorkommende Tänze: 1) Solo-Tanz, ausge 
führt von Frau Rathgeber-Bernardelli, 2) grand 
pas de deux, getanzt von Frau Rathgeber⸗Bernar⸗ 
deli und Herrn Rathgeber, 3) Scene d’action 
dansante; zum Schluß: Mazurka, getanzt von Frau 
Rathgeber⸗Bernardelli. 


ee ο,j“uu”aoacede codes 
Mittwoch den 16. Abends 8 Uhr Vor⸗ 


trag über Chemie im Verein für Hand- 
lungs⸗Diener. 
Sensen 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Hulda Brühl, 
Benjamin Fiegel- 
Poſen, den 13. Februar 1853. 
Bekanntmachung. 
In dem Verzeichniſſe der dem hieſigen Partikulier 
Oskar Nowacki geſtohlenen Pfandbriefe iſt der 
Poſener Pfandbrief Krajewice, Kreis Kröben, 
Nr. 28.2565. über 200 Rthlr. irrthümlich mit auf⸗ 
geführt. Auch iſt nicht der Polniſche Pfandbrief 
Nr. 298, 179. ſondern 289,179. über 5000 Fl. Poln., 
ferner nicht der Pfandbrief Plebanin, fondern 
Piechanin, Kreis Koſten, Nr. 33/1901. über 
200 Rihlr. geſtohlen worden, und es hat auch der 
gleichfalls geſtohlene, über 1000 Rthlr. lautende 
Pfandbrief Drobnin, Kreis Frauſtadt, Nr. 5. 
nicht die Amortifations-Nummer 190 J., ſondern 
1938. Es wird noch bemerkt, daß die mitgeſtoh⸗ 
lenen Polniſchen Pfandbriefe ſaͤmmtlich mit 
dem Außer⸗ und In-Coursſetzungs-Vermerk reſp. 
des Königlichen Stadtgerichts zu Breslau und des 
Königlichen Kreisgerichts zu Poſen verſehen waren 
und daß ſich bei ſämmtlichen geſtohlenen Pfand— 
briefen, mit Ausnahme der beiden über 200 Rthlr. 
lautenden Pfandbriefe Zakrzewo, Kreis Kröben, 
Nr. 78/359. u. Dlonie, Kr. Kröben, Nr. 39/3119. 
die zu Johannis d. J. fälligen und die ferneren 
Coupons befanden. 
Poſen, den 14. Februar 1853. 
Königl. Polizei-Direktorium. 


Bekanntmachung. 
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Es werden: 

A. Renten⸗ und Reallaſten⸗Ablöſungen 
und Regulirungen der gutsherrlichen und 
bäuerlichen Verhältniſſe nach den Geſetzen vom 
2. März 1850 in folgenden Ortſchaften: 

a) im Bomſter Kreiſe: 

1) Tloki, 2) Neu-Tuchorzer Wald⸗Hauland, 3) 
Belenein; 

b) im Birubaumer Kreife: 

1) Semmritz, auch Gemeinheitstheilung; 

c) im Bromberger Kreiſe: 
nsdorf; 

rom im Cpodzieſener Kreiſe: 

Byſzki; f 

a e) im Czarnikauer Kreiſe: 

1) Stadt Filehne Laudemial - Ablöfungen; 2) 
Heblewo, Alt⸗Latzig und Ziegeleiberg, 3) Kruſze⸗ 
wo, Regulirung und Separation; 

f) im Frauſtädter Kreiſe: 

Brenno; 5 

g) im Koſtener Kreiſe: 

1) Gradowice mit der Kolonie Auguſtowo, 2) 

Lubnica, 3) Trzeinica, 4) Debsko; 
) im Kröbener Kreiſe: 

1) Kawiez, 2) Zakrzewo, 3) Zolednica, 4) 
Sowiny _ 

i) im Mogilnoer Kreife: 

Stadt Pakosc; 

k) im Samter Kreiſe: 

1) Konino, 2) Przyborowkoß 

) im Schrodaer Kreiſe: 
Lagiewnik; f 
m) im Schubiner Kreiſe: 

Knieja; 

n) im Wirſitzer Kreiſe: 

1) Broniewo, 2) Gromaden; 

o) im Wagrowiecer Kreiſe: 

) Janowiec, Garbenzehntablöſung, 2) Deutſch 

Brieſen; 
ferner: 

B. Gemeinheitstheilungen nach dem Geſetz 

vom 7. Juni 1821 in folgenden Ortfchaften: 

a) Im Czarnikauer Kreife: 
Follſtein Dir. 50 und 60. Bauholzgerechtſame; 
53 ane, Srauftädter Kreife: 

renno, atlon und Weideabfindun 

im herrſchaftlichen Forſte, 2) Brenno, für die Pfau 

Weide⸗ und Streuabfindung, auch Umwandlung 

der Natural⸗Abgaben in Rente; 

e) im Kröbener Kreife: 
Ehwalkowo, Separation; . 

d) im Mogilnoer Kreife: 
Pakosé Pfarre und Bürger und Wirthe zu Lud⸗ 


kowo, Weideabfindung aus dem herrſchaftlichen 
Ludkowoer Forſte, und auf Ludkowoer Feldmarks⸗ 
Ländereien; 
e) im Samter Kreiſe: 

Popowo⸗Hauland, Holz-, Weide- und Streu- 
Abfindung; 
in unſerem Reſſort bearbeitet. 

Alle etwanige unbekannte Intereſſenten dieſer 
Auseinanderſetzungen werden hierdurch aufgefordert, 

in dem au 

m 15 29. März 1853 
Vormittags 11 Uhr hierſelbſt in unſerem Parteien— 
Zimmer anberaumten Termine bei dem Herrn Re— 
gierungs-Aſſeſſor Luckwald zur Wahrnehmung ih⸗ 
rer Gerechtſame zu melden, widrigenfalls fie dieſe 
Auseinanderſetzungen, ſelbſt im Falle der Verletzung, 
wider ſich gelten laſſen müſſen und mit feinen Ein⸗ 
wendungen dagegen weiter gehort werden. 

Poſen, den 31. Januar 1853. 
Königl. Preuß iſche General-Kommiſſion 
für das Großherzogthum Pofen. 


Nothwendiger Verkauf 

8 zum Zweck der Auseinanderſetzung. 
Königl. Kreis» Gericht zu Birnbaum J. 

Der zum nothwendigen Verkaufe des adligen 
Rittergutes Chalin nebſt Zubehör auf den 
16. Februar c. angeſetzte Bietungstermin iſt auf⸗ 
gehoben, und dagegen mit Uebereinſtimmung der 
Jutereſſenten ein anderweitiger Termin zu demſelben 
Zweck auf den 13. Maid. J. Vormittags 10 Uhr 
zen an ordentlicher Gerichtsſtelle angeſetzt 
worden. 


zu Rogaſen 
wird am 19. Februar d. J. ſeine erſte Verſammlung 
zu Rogaſen im Kaubeſchen Lokale abhalten. 
J. Werner, Sekretair des Vereins. 
Bekanntmachung. 

Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreisgerichts 
werde ich am 18. d. Mts. früh 10 Uhr auf dem 
zum Dorfe Gogolewo bei KXions gehörigen Vor— 
werke Maryanowo 80 Stück Schöpſe öffentlich 
meiſtbietend verkaufen. 

Schrimm, den 10. Februar 1853. 

Fagiewiez, Kreisgerichts-Sekretair. 

Ein Rittergut, 1 Meile von der Warſchauer und 
eben jo weit von der Warſchau Wiener Eiſenbahn 
entfernt, in gutem Weizenboden, ohne Unland, um⸗ 
ſaſſend ein Areal von 3356 Morgen, worunter 
256 Morgen Wieſenland, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen Die bäuerlichen Beſitzungen, welche be— 
reits ſeparirt und regulirt find, werfen einen jährli⸗ 
chen Ertrag von 500 Rthlr. ab. Die Propination 
an der Chauſſee bringt an Pacht 1150 Rthlr. jäbr⸗ 
lich. Kaufpreis 94,000 Nihlr. Auf dieſem Gute 
haften nur 1150 RNihlr. Pfandbriefe. 

Nähere Auskunft ertheilt in Poſen Herr 
Alexander Kozkowski, Wilhelmsſtraße Nr. 23., 
in Warſchau Herr Apotheker B. Nowakowski 
an der neuen Senatorſtraße. 

Der in der Stadt Grätz auf der Rakwitzer Straße 
sub Nr. 86. gelegene, zum Gaſtwirth Wunſch ſchen 
Nachlaſſe gehörige Gaſthof „Hötel de Saxe“ iſt 
zu verkaufen, und wollen ſich Kaufluſtige wegen 
näherer Auskunft an den Vormund der Wunſch— 
ſchen minorennen Erben Bürger D. Menzel 
in Neu-Tomysl oder an den R.-Anw. Kübler 
in Grätz wenden. 

Der Ausverkauf 
von Stick⸗, Strick- und Baumwolle, fo wie Seide, 
Perlen, Cannevas, Zwirn, wird bis Anfang März 
noch fortgeſetzt. Verwittw. J. Vogt. 

Der Ausverkauf von Glas- und Porzellanwaa⸗ 
ren, Breiteſtraße Nr. 13., wird noch zu ſehr bifli- 
gen Preiſen fortgeſetzt, und mache beſonders auf 
feine weiße, bunte und vergoldete Sachen aufmerf- 
ſam, die noch in großer Auswahl vorhanden ſind. 

a SBiſchoff. 

Durch den der heutigen Zeitung beiliegenden 
reichhaltigen Katalog für das Frühjahr 1853 über 
Gemüſe⸗, Garten⸗, Feld⸗, Wald⸗ und 
Blumenſaamen, Muſter von ſchönſten 
Prachtgeorginen, Kartoffeln, Weine, 
ſchönblühende Land-, 
haus-, auch Schlingpflanzen, empfiehlt 
ſich die Saamenhandlung des Unterzeichneten unter 
Verſicherung prompter, reellſter Bedienung und 
ladet alle noch unbekannten Saamenhandlungen 
und Geſchaͤftshauſer dieſes Faches zu einer recht 
nutzreichen Verbindung freundlichſt und ergebenft ein. 

Quedlinburg, in der Provinz Sachſen. 

Martin Grashoff, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


Auswärtigen Abonnenten unſerer Zeitung kann 
nur auf Verlangen in frankirten Schreiben der qu. 
Katalog durch uns überſandt werden. 

Poſen, den 13. Februar 1853. 

Die Zeitungs⸗Exped. von W. Decker K Co. 


Echter Peruaniſcher Guano, 
von den landwirthſchaftlichen Central. Vereinen zu 
Frankfurt a. O. und Potsdam aus unferem Lager 
empfohlen, wird durch den Herrn Theodor 
Baarth in Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 19., 


verkauft. Die Echtheit der Waare kann, da ſie 


ber Eiſenbahn bezogen iſt, garantirt werden. 
erlin, im Februar 1853. 
J. F. Poppe « Comp. 


Kalt: und Warme: | 


w 


Von Gras: und Defonomie: Samen 
halte ich ein bedeutendes Lager und empfehle ich 
daſſelbe bei billiger Preisſtellung. 

Poſen, im Februar 1853. 

Theodor Baarth, 
Schuh macherſtraße Nr. 19. 

Beim Unterzeichneten bekommt man während der 
Faſten zu jeder Zeit verſchiedene Marinaden von 
Fiſchen. Hoffmann, Koch, 

Jefuitenſtraße Nummer 11. 3 


2 
William Both & Flechters 
Patent⸗Gutta Percha⸗Glanzwichſe 
mit Gebrauchs-Anweiſung. 

Dieſer Wichſe wird die erſte Stelle unter al— 
len jetzt eriſtirenden nicht beſtritten werden können, 
denn 1) giebt fie dem Leder den vortreff lichſten, 
tiefſchwarzen Spiegel⸗Glanz, 2) eonſervirt fie 
das Leder beſſer, als jede andere Wichſe, 
3) verbraucht ſie ſich weit ſparſamer, als jede an- 
dere, 4) verlangt fie faſt gar keine Arbeit, indem 
auf der Stelle der en Raff Glanz erſcheint, 5) 

ützt ſie gegen Näſſe. 
— 3 chachtel koſtet 1 Sgr., 
die kleine 2 Sgr. 

In Poſen iſt dieſe Wichſe unverfälſcht in ver- 
ſiegelten Schachteln zu haben nur 

bei Nathan Charig, Markt Nr. 90. 

Wiederverkäufern -bewillige ich einen angemeſ— 

ſenen Rabatt. 


2 


h Rt 3 2 
Dieuſtag d. 15. Februar 
bringe ich 


2 
Netzbrucher Kühe, 
friſchmelkende, nebſt Kälbern 
per Eiſenbahn nach Poſen; 
ich logire 
im Gaſthof zum Eichborn, Kämmerei⸗ 
Plat. Schwandt. 
FL. Altmann, 
konzeſſionirter Kammerjäger, i 
empfiehlt ſich dem ſehr geſchätzten Publikum Poſens 
und der Umgegend mit ſeinen bis jetzt als die beſten 
und ſicherſten Mittel zur Vertilgung der Ratten 
und Mäuſe in 6 Stunden; Wanzen, Motten 
und Schwaben nebſt Brut werden in 15 Minuten, 
ſage funfzehn Minuten, gründlich vertilgt und kaun 
man ſich ſogleich hiervon überzeugen. 

Da meine Mittel in den bedeutendſten Städten 
mit der größten Zufriedenheit aufgenommen find, 
fo erwarte ich auch hier wieder mit recht vielen Bes 
ſtellungen beehrt zu werden. Geneigte Aufträge 
nimmt Herr Mahler auf der Vorder-⸗Walliſchei 
Nr. 92. im „goldenen Reh“ ſchriftlich oder mündlich 
entgegen. Mein Aufenthalt hier ift nur auf 8 Tage 
beſtimmt und bitte um recht zahlreiche Aufträge. 

Eine Haushälterin wird nach Hötel zum ſchwar— 
zen Adler in Poſen gefucht. 


Lebhrlings⸗Geſuch. 

Ein tüchtiger Burſche kann unter annehmbaren 
Bedingungen ſogleich in Sieburg's Schönfär- 
berei, Walliſchei Nr. 96. b., in die Lehre treten. 
8 155 Wohnung in der J. Etage, beſtehend aus 
HE mmern, Küche und Zubehör, nebſt 3 kleineren 

ohnungen, ſind Mühlenſtraße Nr. 21. vom 1. 
April ab zu vermiethen. Näheres Breiteſtr. Nr. 13. 
bei = T. Biſchoff. 

Eine Wohnung, beftehend aus drei Zimmern, 
Küche, Kammer, Keller und Holzgelaß, iſt im Hauſe 
Berlinerſtraße Nr. 28. drei Treppen zu Oſtern e. 
zu vermiethen. 
Cad Bellevue, 

zur Stettiner Bier- Halle. 
Heute Abend, Montag, Abend⸗Unterhal⸗ 
tung von der Familie Ludwig. Freund⸗ 
liche Einladung. H. Hollnack. 


Buſſe's Kaffee⸗ und Wein: Lokal. 
Heute Montag und morgen Dienſtag Harfen⸗ 
Coneert der Familie Tobiſch. Buſſe, Markt 72. 


Löwisſohn's Bier Lokal, 
Waſſerſtraße Nr. 28. 

Heute Dienſtag den 15. d. M.: Harfen-Kon⸗ 
zert der Familie Ludwig; wozu freundlichſt eins 
adet Löwisſohn. 

Wenn der Kleiderhändler Senator am Schluſſe 
ſeines Auſſatzes in Nr. 32. d. Ztg. eine fernere Po⸗ 
lemit mit einem ſimplen Handwerker unter ſeinem 
Stande hält, ſo mag ich ihm nicht wiederſchprechen, 
da ſeine in manchen Jahrbüchern enthaltenes Adels, 
Diplom darüber keinen Zweifel geſtaltet. 

Ohne mir ein Urtheil über die beſſern Schneider 
Berlins zu erlauben und noch weniger zu deren 
Lehrmeiſter mich aufwerfen zu wollen, mag ich doch 
nicht meinen ehrlichen Nammen für Arbeiten herge⸗ 


ben, welche — ſie mögen ſelbſt in Paris und 
don das Licht erblickt haben — doch fo geſertige 


ſind, das ſie nur auf eine Frankfurter oder Le ip⸗ 
ziger Meſſe a tout prix, ſelbſt auf Gefahr ſchpä⸗ 
ter 25 Prozent Zahlung, losgeſchlagen wers 
den mußten. 

Ob es dem Senator gelingen wird, durch das 
erſonnene Maͤrchen von verbrannten und verdor— 
benen Sachen mein ehrlich verdientes, mir vorent⸗ 
haltenes Arbeitslohn von einigen 50 Rthlrn. — we⸗ 
gen welche ich denſelben verklagen mußte — mir zu 
Aſche zu machen, wird die Zeit lehren. 

Gneſen, im Februar 1853. 

H. Kilinski, Schneidermeiſter. 


Posener Markt- Bericht vom 14. Februar. 


Bis 

Thlr. Ser pe 
Weizen, d. Schfl. z. 16 Mz. 2 3| 4 2122 
Roggen dito 120 2 1246 
Gerste dito 1118101 1123| 4 
Hafer dito 115 61 111 2 
Buchweizen dito 111464 10160 8 
Erbsen ito 2| 5| 61 210 — 
Kartofleln dito — 12 6I—|15| -- 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. I— 26 — 1 28 — 
Froh, d. Seb 2. 12000 Pfd., 7 1 - 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . .| 2 2 61 2 5 — 


antich g für 


17 — 174 Run 


Spiritus vom 14. Februar. — (Nicht 
onne von 120 Quart zu 80% Tralles 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 12, Februar 1853. 


Preussische Fonds. 
Zf. | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibe 44 | 1013) — 
Staats-Anleihe von 1350 : 4 | — 
dito von 18522 44 1022 — 
Staats-Sehuld-Seheine 31 — 7 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — 1481 — 
ur- u. Neumärkische Sehuldv.. . 34 — 31 
Berliner Stadt- Obligationen 43103 
dito ito „ Bl He 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe... 34 | 1004| — 
Ostpreussische dito 34 97 — 
Pommersche dito 33 — | 1004 
Posensche dito 9 —ͤ 2 4 — 11088 
dito neue dito —— 4341 — 954 
Schlesische dito 31 — — 
Westpreussische dito 31 967 — 
| Posensche Renten briefe... 4 101 — 
Pr.: Bank Ant.... 4 |— 1093 
Ausländische Fonds. 
Zf. | Brief. Geld. 


E lische Anleihe 


ito ito dito 44 — | 103} 
dito 2—5 (Stgl) 4 — 921 
dito P. Schatz obl. 1 9 

Polnische neue Pfandbriefe . . .... 4 1 

. 4 — 92 
i eee 8 5 
dito A: 800 A. en” 5 — | 5 
o — — 2 

Kurhessische 40 Rthlr . — 131 
Badensche 35 Fl.... — 227 — 
Lübecker St.-Anleibbe. 44 — 1044 


. 


Wilhelmsbahn-Aktien. Von Wechseln waren Amsterdam 
8 


Eisenbahn - Aktien, 
Zl. Brief. | Geld. 
Aachen-Düsseldorfer . ........ 34 1 
Bergisch-Märkische ... ....... 2 641 
Berfin-Anhaltische A 4 2 1314 
dito dito Henne 4 1014 
Berlin-Hambur ger.. 4 | 1094| 109 
dito dito Herr A 1067 
Berlin- Potsdam Magdeburger 17 2 — 
dito Prior. R 322 — 
dito Prior. L. Cl.. 4 — 102 
> Bas 2 „ a 
erlin-Stettinen » sro... ... 
for.. 2 1494 
Breslau-Freiburger Prior. 1851 | ' — 
Cöln- Mindener 2 = 
dito dite Prior... oe De 
dito dit u rs e 104 — 
au-Ober schlesische... 4 
Ddeseiderk-Fibertelder 2.0278 940 934 
Kiöl-Allonaer... , Alan 732 Ay 1071 — 
deburg-Halberstädter, , _ ' " " — = 
8410 9 Wittenberger. .. : Sr * 175 
dito dito Prior. 8 5 — R 
Niederschlesisch-Märkische, , , ' ' " — — 
dito dito Prior. 7 100 
dito dito Prior. = 
dito Prior. III. Ser. 17 103} 
dito Prior, IV. Ser.. 03 — 
Nordbahn (Fr.-Wilh.) . , , — 104 
dito . En 50 
Oberschlesische Litt. 4. — | 102 
dito Litt. . 1 220 
Prinz Wilhelms GSt-v.) er r® Fi 1641 
Rheinische. % e — 
dito St.) Prior — 844 
Ruhrort-Crefelder, — 1008 
Stargard-Posener 000° 2 93 
Fer, e eee 
ie Prior. ß hs 103} 7% 
Wilbelms-Bahnnn 1 


sich bei lebhaftem Umsatz höher, be» 


